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Legasthenie ist eine Behinderung: 

35 1. Die bei den Beschwerdeführern fachärztlich diagnostizierte Lese- und 

Rechtschreibstörung stellt eine Behinderung im Sinne des Art. 3 Abs. 3 Satz 2 GG dar 

36 a) Eine Behinderung im verfassungsrechtlichen Sinne liegt vor, wenn eine Person infolge 

eines regelwidrigen körperlichen, geistigen oder psychischen Zustandes in der Fähigkeit zur 

individuellen und selbständigen Lebensführung längerfristig beeinträchtigt ist. Geringfügige 

Beeinträchtigungen sind nicht erfasst, sondern nur Einschränkungen von Gewicht. Auf den 

Grund der Behinderung kommt es nicht an. Geschützt sind auch chronisch oder psychisch 

Kranke, wenn sie entsprechend längerfristig und gewichtig beeinträchtigt sind  

(vgl. BVerfGE 96, 288 <301>; 99, 341 <356 f.>; 151, 1 <23 f. Rn. 54>; 160, 79 <111 f. Rn. 90>). 

37 b) Danach ist der Anwendungsbereich des Art. 3 Abs. 3 Satz 2 GG bei der Lese- und 

Rechtschreibstörung (Legasthenie) eröffnet. 

41 bb) Ausgehend davon ist die Legasthenie eine Behinderung im Sinne des Art. 3 Abs. 3 

Satz 2 GG. 

 

Diagnose: 

39 Für die Diagnose der Legasthenie gibt es klare Kriterien. Die Lese- und 

Rechtschreibleistungen müssen unterdurchschnittlich sein und die akademische und 

berufliche Leistungsfähigkeit beeinträchtigen. Es muss ein signifikantes Missverhältnis zwischen 

der Rechtschreibleistung und dem allgemeinen Intelligenzniveau der Person bestehen und 

ausgeschlossen werden können, dass der Rechtschreibstörung mangelnde Lerngelegenheiten, 

nicht korrigierte Seh- oder Hörleistungen oder andere Erkrankungen zugrunde liegen. Die 

hirnstrukturellen Anomalien sind bei einer Magnetresonanztomografie erkennbar. 
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42 (1) Die Defizite beim Lesen und Schreiben beruhen bei der Legasthenie nicht auf 

Ursachen ohne Krankheitswert wie etwa einer geringen Begabung, fehlenden Lerngelegenheiten 

oder unzureichenden Sprachkenntnissen, sondern auf einer medizinisch messbaren 

neurobiologischen Hirnfunktionsstörung und damit auf einem regelwidrigen körperlichen 

Zustand. Dieser Zustand kann als solcher eindeutig diagnostiziert und von anderen Ursachen für 

Defizite beim Lesen und Schreiben abgegrenzt werden. 

 

Abgrenzung zu Schülerinnen u Schüler mit Lese-Rechtschreibschwäche: 

67 (b) Vorliegend ist eine solche Benachteiligung gegeben. Die Bewertung ihrer 
Rechtschreibleistungen verschlechtert faktisch die Erfolgschancen von legasthenen Schülern in 
der Prüfung, weil sie infolge ihres behinderungsbedingten Rechtschreibdefizits nicht oder nur 
sehr eingeschränkt in der Lage sind, die entsprechenden Anforderungen zu erfüllen. Diese 
faktische Benachteiligung trifft die Schüler mit einer Legasthenie nicht nur typischerweise, 
sondern vollständig und in besonderer Weise. Zwar können durch die Bewertung der 
Rechtschreibleistungen auch Prüfungsteilnehmer mit einer Rechtschreibschwäche ohne 
Krankheitswert nachteilig betroffen sein. Die Nachteile der Legastheniker unterscheiden sich 
hiervon aber nicht nur deshalb, weil sie infolge des behinderungsbedingt besonders 
ausgeprägten Rechtschreibdefizits regelmäßig schwerer wiegen. Sie sind auch ihrer Art nach 
verschieden, weil sie von vornherein nicht durch Übung, Fleiß und Förderung vermieden werden 
können und weil eine Diskrepanz zwischen dem individuellen Intelligenzniveau und den 
legastheniebedingten unzureichenden Rechtschreibleistungen besteht (Rn. 39). 

 

Kein „weg üben“: 

67 … weil sie von vornherein nicht durch Übung, Fleiß und Förderung vermieden werden 
können … 

99 … Da die Legasthenie auf einer neurobiologischen Störung beruht, ist es von vornherein 
nicht möglich, die davon betroffenen Personen durch Förderung auf den gleichen 
Leistungsstand zu bringen wie Menschen ohne diese Störung. … 

 

Weitere wichtige Stellen: 

79  - > Aussagekraft der Abiturnote 

77 - > Aussagekraft der Qualifikation in einem Zeugnis 

85 - > Rechtschreibkompetenz 

93 - > Anschein einer Qualifikation, den ein Zeugnis erweckt 
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96,97 (1) Diese Pflicht zur Inklusion ist auch bei Schulabschlussprüfungen zu beachten. 
Danach dürfen Leistungsdefizite, die auf einer Behinderung beruhen, sich nur insoweit 
nachteilig auf das Prüfungsergebnis auswirken, als diese Defizite nicht durch schulische 
Fördermaßnahmen behoben werden können. Allerdings können nur solche Fördermaßnahmen 
verlangt werden, deren personeller und sächlicher Aufwand noch vertretbar ist und denen keine 
schutzwürdigen Belange Dritter entgegenstehen  
(vgl. BVerfGE 96, 288 <305 ff.> zur integrativen Beschulung durch sonderpädagogische 
Förderung) 

98 - > Notenschutz als besonderer Prüfungsmaßstab 

109 - > nur auf Antrag 


